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DEN ALLUMFASSENDEN CHRISTUS
FÜR DAS ECHTE GEMEINDELEBEN
KENNEN, ERFAHREN UND LEBEN

(Samstag – Abendversammlung)

Botschaft sechs

Wir sollen den Frieden Christi Schiedsrichter sein lassen in unseren Herzen,
das Wort Christi reichlich in uns wohnen lassen,

und im Gebet beharrlich sein für das echte Gemeindeleben

Bibelverse: Kol. 3:15–16; 4:2

I. Wir müssen den Frieden Christi Schiedsrichter sein lassen in unseren 
Herzen – Kol. 3:12–15; Eph. 2:14–18; Röm. 5:1; Mt. 18:21–35:
A. Der griechische Ausdruck für Schiedsrichter sein kann auch mit „als Schieds-

richter fungieren“, „den Vorsitz führen“, „auf dem Thron sitzen, um als der Herr-
scher alle Entscheidungen zu treffen“ wiedergegeben werden; der schlichtende 
Friede Christi löst unsere Klagen gegen jeden in Luft auf – Kol. 3:13.

B. Oft sind wir uns dreier Parteien in uns bewusst: einer positiven, einer negativen 
und einer neutralen Partei; daher besteht die Notwendigkeit einer inneren 
Schlichtung, um den Streit in uns beizulegen:
1. Wann immer wir spüren, dass verschiedene Parteien in unserem Innern 

streiten oder zanken, müssen wir dem den Vorsitz führenden Frieden Christi 
Platz machen und diesem Frieden, der die Einheit des neuen Menschen ist, 
erlauben, in uns zu herrschen und das letzte Wort zu haben.

2. Wir müssen unsere Meinung und unsere Vorstellung beiseitelegen und auf 
das Wort des innewohnenden Schiedsrichters hören.

C. Wenn wir den Frieden Christi in unseren Herzen Schiedsrichter sein lassen, wird 
dieser Friede alle Streitigkeiten zwischen uns beilegen; wir werden vertikal mit 
Gott und horizontal mit den Heiligen Frieden haben:
1. Durch das Schlichten des Friedens Christi werden unsere Probleme gelöst 

und die Reibung zwischen den Heiligen verschwindet; dann wird das 
Gemeindeleben in Süße bewahrt und der neue Mensch wird auf praktische 
Weise aufrechterhalten.

2. Das Schlichten des Friedens Christi ist Christus, der in uns wirkt, um Seine 
Herrschaft über uns auszuüben, das letzte Wort zu sprechen und die letzte 
Entscheidung zu treffen – vgl. Jes. 9:5–6.

3. Wenn wir unter der Herrschaft des auf dem Thron sitzenden Friedens 
Christi bleiben, werden wir andere nicht verletzen oder ihnen Schaden 
zufügen; vielmehr werden wir durch die Gnade des Herrn und mit Seinem 
Frieden anderen Leben austeilen.

4. Dieser Friede sollte alle Gläubigen miteinander verbinden und zum vereini-
genden Band werden – Eph. 4:3.

II. Wir müssen das Wort Christi reichlich in uns wohnen lassen – Kol. 3:16:

A. Wir müssen dem Wort des Herrn erlauben, den ersten Platz in uns einzunehmen 
und uns zu bewohnen, damit wir die Funktionen des Wortes Gottes erfahren 
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können, das in uns wirkt und den Reichtum Christi in unser Sein hinein austeilt:
1. Das Wort Gottes erleuchtet uns (Ps. 119:105, 130), nährt uns (Mt. 4:4; 1.Tim. 

4:6) und bewässert uns, um unseren Durst zu löschen (Jes. 55:1, 8–11).
2. Das Wort Gottes stärkt uns (1.Joh. 2:14b; Spr. 4:20–22), wäscht uns (Eph. 5:26) 

und baut uns auf (Apg. 20:32).
3. Das Wort Gottes vervollständigt uns, rüstet uns zu (2.Tim. 3:15–17) und heiligt 

uns, um uns in die Einheit im Dreieinen Gott hineinzubringen (Joh. 17:14–21).
B. Kolosser 3:16 spricht davon, dass wir das Wort Christi reichlich in uns wohnen 

lassen, indem wir einander lehren und zurechtweisen „mit Psalmen und Lob-
liedern und geistlichen Liedern“ und indem wir Gott mit Gnade in unseren 
Herzen singen:
1. Das Wort Christi zu singen, ist ein Weg, es reichlich in uns wohnen zu lassen; 

zusätzlich zum Betenlesen des Wortes müssen wir lernen, das Wort Gottes 
singenzulesen und zu psalmodieren – Ps. 119:54.

2. Das Psalmodieren des Wortes Gottes beinhaltet, dass wir darin verweilen, 
darüber nachsinnen und es genießen, wodurch wir dem Wort mehr Gelegen-
heit geben, uns zu durchdringen (V. 15); das Singen und Psalmodieren des 
Wortes sind ausgezeichnete Mittel, unseren Geist zu üben und in den Geist 
eingeführt zu werden (1.Kor. 14:15; Ps. 47:6–7).

3. Beim Singen und Psalmodieren von Gottes Wort können wir jede Art von 
Melodie verwenden, sogar eine spontane, selbst komponierte; wir müssen es 
uns zur Gewohnheit machen, Tag für Tag das Wort zu singen und zu psalm-
odieren.

4. Je mehr wir das Wort des Herrn singen und psalmodieren, desto mehr geben 
wir dem Wort Gelegenheit, in uns zu wohnen, in uns einzudringen und uns 
mit dem göttlichen Element zu durchdringen; dann werden wir spontan 
Christus leben – vgl. Joh. 6:57, 63.

C. Wir müssen uns täglich darin üben, zu Christus als dem lebendigen Wort in 
Gottes geschriebenem Wort zu kommen, damit Er als das angewandte Wort des 
Geistes persönlich zu uns sprechen kann, damit Er uns gemäß der folgenden 
Lebensprinzipien infundiert wird – Offb. 19:13; Mt. 4:4; Joh. 5:39–40; 6:63; 
8:31–32; 15:7; 5.Mose 17:18–19:
1. Wir müssen dem Herrn unser ganzes Sein öffnen für das innere Leuchten 

des göttlichen Lichts und die Versorgung des göttlichen Lebens; derjenige, 
der die größte Umwandlung erfährt, ist derjenige, der absolut offen für den 
Herrn ist – Ps. 119:105; Spr. 20:27; Ps. 139:23–24.

2. Wir müssen den Herrn von ganzem Herzen suchen – 119:2; Mk. 12:30.
3. Wir müssen mit allem abrechnen, was uns vom Herrn trennt – Apg. 24:16; 

2.Tim. 1:3a; 1.Joh. 1:9; vgl. Hes. 1:22, 26.
4. Wir müssen uns vor dem Herrn demütigen, unser Selbstvertrauen und 

unsere Selbstsicherheit ablegen und Ihn um Seine Barmherzigkeit und 
Gnade bitten – Jes. 66:1–2; 1.Petr. 5:5. 

5. Wir müssen unseren Geist üben, um über und mit dem Wort Gottes zu beten, 
und unser ganzes Sein üben, um Sein Wort zu singen, zu psalmodieren und 
darüber nachzusinnen – Eph. 6:17–18; Ps. 119:15–16; vgl. 3.Mose 11:3.

D. Indem wir zulassen, dass das Wort Gottes in uns wohnt, können wir zu einem 
Menschen Gottes werden, der mit dem Atem Gottes erfüllt ist, sodass wir voll 
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ausgerüstet sein können mit Gottes Wort als dem göttlichen Gegenmittel gegen 
den Niedergang der Gemeinde– 2.Tim. 3:14–17.

III. Wir müssen beharrlich sein im Gebet – Kol. 4:2–3:

A. Wir müssen uns ausreichend Zeit für das Gebet nehmen, damit wir mehr von 
den Reichtümern Christi als dem allumfassenden Land absorbieren können – 
1:12; 2:6–7; 4:2:
1. Wir müssen uns Zeit nehmen, um den Herrn zu absorbieren, indem wir Ihn 

auf eine konkrete und wirkungsvolle Weise kontaktieren – Lk. 8:13; Mt. 
14:22–23; 6:6.

2. Gott am Morgen zu begegnen, bedeutet nicht nur, Ihm früh am Tag zu 
begegnen, sondern auch, Ihm in einer Situation zu begegnen, die voller Licht 
ist; wir sollten allein zu Gott gehen, ohne irgendwelche Personen, Angelegen-
heiten oder Dinge, die uns ablenken oder beschäftigen – Spr. 4:18; 3.Mose 
33:11a; 34:3–4; Mk. 1:35.

3. Wenn wir beten und zum Thron der Gnade vorwärtskommen, wird die Gnade 
zu einem Strom, der in uns fließt und uns versorgt – Hebr. 4:16; vgl. Offb. 22:1.

B. Um auf Gottes Seite gegen Satan zu kämpfen, müssen wir beharrlich sein im 
Gebet – Dan. 6:10:
1. Als diejenigen, die sich auf die Seite Gottes stellen, stellen wir fest, dass das 

ganze gefallene Universum gegen uns und insbesondere gegen unser Gebet 
ist; der Widerstand gegen das Gebet liegt nicht nur außerhalb von uns, 
sondern sogar in uns – Mt. 26:41.

2. Beten heißt, gegen den Strom, den Trend, im gefallenen Universum zu 
gehen – Lk. 18:1–8.

C. Wir müssen feste Zeiten für das Gebet einplanen; unsere Einstellung sollte 
sein, dass das Gebet unsere wichtigste Aufgabe ist und dass wir nicht zulassen 
sollten, dass irgendetwas dazwischen kommt – Dan. 6:10; Apg. 12:5, 12.

D. Wir müssen in einer Atmosphäre des Gebets bleiben, indem wir unseren Geist 
ständig üben – Eph. 6:18; 1.Tim. 4:7; 2.Tim. 1:7; Kol. 1:3, 9:
1. Wir müssen ohne Unterlass beten, im Gebet beharrlich sein und eng mit 

dem Herrn verbunden bleiben – 1.Thess. 5:17; Mt. 26:41; Kol. 2:19.
2. Selbst in den kleinsten Details müssen wir beim Herrn nachfragen; das 

bedeutet, beharrlich zu sein im Gebet und dadurch Christus zu leben – 
vgl. Jos. 9:14; Phil. 4:7–8.

IV. Wenn wir durch den Frieden Christi beherrscht und vom Wort Christi 
bewohnt werden, indem wir im Gebet beharrlich sind, durchdringt und 
ersetzt Er uns mit Sich Selbst, bis alle unsere natürlichen Unterschiede 
beseitigt sind, damit wir das echte Gemeindeleben haben können – Kol. 
3:15–16; 4:2; 3:10–11.

Auszüge aus dem Dienst:

 DIE HERRSCHAFT DES FRIEDENS FÜR DIE BEWAHRUNG DES NEUEN MENSCHEN

Damit der Friede Christi in unseren Herzen Schiedsrichter sein kann, muss Er 
in uns herrschen. Er muss als der Herrscher und der, welcher die Entscheidung 
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trifft, auf den Thron erhoben sein. Ich glaube, dass ihr alle schon erfahren habt, dass 
jemand in euch auf den Thron erhoben wurde, um über euch zu herrschen und die 
endgültigen Entscheidungen zu treffen. Lasst uns als Beispiel einen Bruder nehmen, 
der von einem Ältesten beleidigt worden ist. In meinem frühen Dienst hätte ich 
dann den beleidigten Bruder ermutigt, den Ältesten zu lieben und nicht von ihm 
beleidigt zu sein. Aus der Erfahrung habe ich jedoch gelernt, dass je mehr ich dies 
tat, desto mehr beschuldigte mich der Beleidigte, für den Ältesten Partei zu ergreifen. 
Schließlich lernte ich, dass das Beste ist, einfach dafür zu beten, dass der Herr mit 
dem Bruder, der beleidigt wurde, barmherzig ist. Der Herr wird in Seiner Barmher-
zigkeit zu ihm kommen und bewirken, dass er seinen Verstand auf die Dinge setzt, 
die droben sind, damit er noch einmal die göttliche Übertragung erfahren kann, 
welche den Frieden Christi erweckt, der die Entscheidungen trifft. Dann wird der 
Bruder, vom Frieden Christi beherrscht, zugeben, dass – sogar wenn der Älteste im 
Unrecht wäre – er selbst in einem noch größeren Maß im Unrecht war. Sofort wird 
er dem Herrn bekennen, Gnade empfangen und Liebe zu jenem Ältesten haben. 
Durch das Schlichten des Friedens Christi werden unsere Probleme gelöst, und die 
Reibung zwischen den Heiligen verschwindet. Dann wird das Gemeindeleben 
bewahrt, und der neue Mensch wird auf eine praktische Weise aufrechterhalten.

Das Gemeindeleben wird als das Leben des neuen Menschen nicht durch bloße 
Lehren bewahrt, sondern indem wir unseren Verstand auf die Dinge setzen, die 
droben sind und indem wir der himmlischen Übertragung erlauben, das göttliche 
Element in uns hinein auszuteilen. Dann werden wir die Erneuerung des neuen 
Menschen und die Erfahrung des Lebens Christi haben, der in uns herrscht. Der 
Friede Christi ist eigentlich Christus Selbst in einem besonderen Aspekt. So ist 
der Friede Christi, welcher der Schiedsrichter ist, Christus Selbst, der in uns wirkt, 
Seine Herrschaft über uns ausübt, das letzte Wort hat und die endgültige Entschei-
dung trifft. Im Falle des Bruders, der von dem Ältesten beleidigt wurde, ist das Wort 
Christi, jenen Ältesten zu lieben, ihn zur Gemeinschaft aufzusuchen und den Herrn 
mit ihm zu genießen. Dies heißt Christus auf den Thron erhoben zu haben als der 
Friede, der herrscht, entscheidet und das letzte Wort spricht.

Um einen angemessenen christlichen Wandel zu haben und das Gemeindeleben 
zu bewahren, brauchen wir den Frieden Christi, der Schiedsrichter ist, denn sonst 
gibt es keine Möglichkeit, um die Reibung aufzulösen. Nur der himmlische Christus, 
derjenige, der einsteht, darreicht und verwaltet, kann unsere Probleme lösen und 
die Reibung auflösen. Wenn ein Bruder und seine Frau ihr Denken auf Christus in 
den Himmeln richten, werden sie die göttliche Übertragung erfahren. Dann wird 
der Friede Christi in ihnen Schiedsrichter sein.

In einer Versammlung nach der anderen und in einer Botschaft nach der anderen 
haben wir das Verlangen, den Heiligen Christus darzureichen. Wenn die Heiligen 
die Offenbarung Christi sehen und den Frieden Christi erfahren, welcher der 
Schiedsrichter ist, wird das Gemeindeleben frisch bleiben. 

Wenn der Friede Christi in unseren Herzen auf den Thron erhoben ist, um in 
uns der einzige Schiedsrichter zu sein, werden wir vertikal mit Gott und horizontal 
mit den Heiligen Frieden haben. Wir preisen den Herrn, dass wir Frieden genießen, 
und in diesem Frieden wird das Gemeindeleben als der neue Mensch bewahrt! Wenn 
der Friede Christi in unseren Herzen den Vorsitz führt, findet die Erneuerung des 
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neuen Menschen beständig statt. Wenn wir unter der Herrschaft des auf den Thron 
erhobenen Friedens Christi bleiben, werden wir andere nicht beleidigen und ihnen 
keinen Schaden zufügen, vielmehr werden wir durch die Gnade des Herrn und mit 
Seinem Frieden anderen Leben darreichen. Die Einheit in einer örtlichen Gemeinde 
und zwischen den Gemeinden wird nicht durch menschliches Bestreben aufrechter-
halten, sondern nur durch den Frieden Christi, der in uns der Schiedsrichter ist. 
Die Verwaltung und Aufrechterhaltung der Wiedererlangung des Herrn sind nicht 
unsere Verantwortung. Alle Gemeinden und die Wiedererlangung insgesamt stehen 
unter dem schlichtenden Frieden Christi. In uns ist Christus die versorgende Gnade 
und der schlichtende Friede.

Wir müssen es dem schlichtenden Frieden Christi zuerst erlauben, in uns den 
Thron einzunehmen. Bitte den Herrn nicht, Seine unumschränkte Herrschaft über 
deine Frau oder deinen Mann auszuüben, sondern bete stattdessen: „Herr, nimm 
Du in mir den Thron ein und übe Deine Herrschaft über mich aus.“ Wenn du anstatt 
für dich zu beten, dass der Herr über dich herrscht, Ihn bittest, über andere zu 
herrschen, sagt Er vielleicht: „Lass Mich zuerst Meinen Thron in dir aufrichten. Lass 
Mich über dich herrschen, dich unterwerfen und die endgültigen Entscheidungen 
für dich treffen.“ Wenn wir dem auf den Thron erhobenen Frieden Christi erlauben, 
in unseren Herzen der Schiedsrichter zu sein, wird unser Eheleben, Familienleben 
und Gemeindeleben in Einheit bewahrt.

Mögen wir ermutigt sein, unseren Verstand auf die Dinge zu richten, die droben 
sind, damit die himmlische Übertragung die göttliche Substanz für die Erneuerung 
des neuen Menschen in unser Sein überträgt. Dann wird Christus im Aspekt des 
Friedens in unseren Herzen der Schiedsrichter sein, und der Herr wird einen Weg 
haben, den neuen Menschen aufzubauen und die Braut für Sein Kommen vorzu-
bereiten. (Life-study of Colossians, S. 564–566)

IN ALLER WEISHEIT

In Kolosser 3:16 ermahnt uns Paulus, das Wort Christi reichlich in uns wohnen 
zu lassen „in aller Weisheit“. Hast du jemals überlegt, was es bedeutet, dass das Wort 
Christi in dir wohnt in aller Weisheit? Wenn du die Bedeutung dieses Ausdrucks 
verstehen willst, musst du zwischen Weisheit und Erkenntnis unterscheiden. 
Erkenntnis ist hauptsächlich mit der Funktion des Verstandes verbunden, während 
Weisheit sich auf die Funktion unseres Geistes bezieht. Das bedeutet: Wenn das 
Wort Christi in aller Weisheit in uns wohnen soll, müssen wir unseren Geist üben. 
Wenn wir unseren Verstand benutzen, um das Wort auswendig zu lernen, wird das 
Wort dann in uns in Erkenntnis wohnen. Bibelverse auswendig zu lernen ist eine 
Funktion des Verstandes, die mit Erkenntnis zusammenhängt, aber nicht eine 
Funktion des Geistes, die sich auf Weisheit bezieht. Dass das Wort in uns in aller 
Weisheit wohnt, bezieht sich darauf, dass es durch die Übung des Geistes auf jede 
mögliche Weise in uns wohnt. Weisheit ist tiefer, feiner und tiefgründiger als 
Erkenntnis. Sie kommt von der Übung des Geistes.

Der Unterschied zwischen Erkenntnis und Weisheit kann im Eheleben veran-
schaulicht werden. Angenommen, die Frau eines Bruders ist am Murren und weist 
ihn sogar zurecht. Wenn er sich zur Wehr setzt und mit ihr diskutiert, wird er seinen 
Verstand mit seiner Erkenntnis einsetzen. Darin ist jedoch keine Weisheit. Aber 
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angenommen, während seine Frau am Murren ist, ruft er den Namen des Herrn an 
und betet. Dies ist Weisheit. Diskutieren hängt mit Erkenntnis zusammen, aber 
beten bezieht sich auf Weisheit. Betenlesen und Singen kann auch mit Weisheit 
zusammenhängen. Der Bruder kann auch dadurch Weisheit zeigen, dass er seinen 
Geist übt, um ein hilfreiches Zeugnis mitzuteilen, das er vor kurzem in einer 
Gemeindeversammlung hörte. Der Punkt hier ist, dass Erkenntnis mit der Übung 
des Verstandes zu tun hat, aber Weisheit mit der Übung des Geistes durch Mittel 
wie Beten, Betenlesen, Singen und Bezeugen.

Wenn Paulus in Kolosser 3:16 davon spricht, das Wort Christi reichlich in uns 
wohnen zu lassen, erwähnt er das Lesen nicht, das eine Übung des Verstandes ist. 
Vielmehr erwähnt er Weisheit, die mit der Übung des Geistes zu tun hat. Was durch 
die Übung des Geistes kommt, ist Weisheit, aber was aus der Übung des Verstandes 
herauskommt, ist Erkenntnis.

EINANDER LEHREN UND ZURECHTWEISEN

In diesem Vers spricht Paulus auch davon: „Indem ihr einander lehrt und 
zurechtweist mit Psalmen und Lobliedern und geistlichen Liedern und indem ihr 
Gott mit Gnade in euren Herzen singt.“ Hier spricht Paulus nicht vom Lehren und 
Ermahnen auf eine gewöhnliche Weise, sondern vom Lehren und Zurechtweisen in 
Psalmen, Lobliedern und geistlichen Liedern. Außerdem weist Paulus darauf hin, 
dass wir durch Singen das Wort Christi reichlich in uns wohnen lassen. Wir können 
auch durch Singen lehren und zurechtweisen.

DEM HERRN SINGEN

Weil viele von uns in das Christentum hineingeboren wurden, im Christentum 
erzogen wurden und sogar mit dem Christentum zusammengesetzt sind, müssen 
wir zugeben, dass wir mindestens zu einem gewissen Ausmaß immer noch unter 
dem Einfluss der Religion des Christentums sind, besonders in der Art und Weise, 
wie wir uns versammeln. Nirgendwo im Neuen Testament wird den Christen gesagt, 
dass wir zusammenkommen, ruhig sitzen und darauf warten sollen, dass jemand 
die Versammlung anfängt. Nach dem Buch der Psalmen begannen die Kinder Israel, 
wenn sie drei Mal im Jahr zu den Festen zusammenkamen, ihre Versammlungen 
nicht im Tempel, sondern am Fuß des Berges Zion. Als sie den Berg hinaufstiegen, 
sangen sie die Psalmen des Aufstiegs (Psalmen 120 bis 134). Gleicherweise sollten 
die Gemeindeversammlungen nicht in der Versammlungshalle beginnen, sondern 
entweder in unseren Häusern oder auf dem Weg zur Versammlung. Die Versammlung 
sollte eine Ausstellung unseres täglichen Lebens sein, der Art und Weise, wie wir 
zu Hause, in der Schule oder bei der Arbeit leben. Die Versammlung sollte voller 
Singen und Preisen sein, weil wir dem Herrn Tag für Tag singen und Ihn preisen. 
Ich schätze den Chorus des Liedes (Liederbuch Nr. 148): „Dies ist mein Zeugnis und 
mein Gesang, ich preise Jesus mein Leben lang.“ Aber wo kannst du einen Christen 
finden, der den Herrn den ganzen Tag lang preist? Viele Christen, die dieses Lied 
singen, preisen ihren Retter in ihrem täglichen Leben jedoch nicht. Aber unser 
tägliches Leben sollte mit Singen für den Herrn gefüllt sein.

Viele von uns haben die Bibel schon jahrelang gelesen ohne zu erkennen, dass 
wir das Wort Gottes durch Singen aufnehmen können. Ist es deine Gewohnheit, 
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einen Vers der Bibel nicht nur durch Lesen, sondern auch durch Singen aufzu-
nehmen? Christen wurden gelehrt, die Bibel zu studieren und zu lesen, aber nicht, 
sie zu singen. Wir sind dankbar für die Wiedererlangung des Betenlesens des Wortes. 
Nun müssen wir weitergehen um das Wort Gottes singenzulesen. Wir müssen das 
Wort Christi durch Singen reichlich in uns wohnen lassen in aller Weisheit. Dies ist 
nicht meine Lehre, sondern es ist der vom Apostel Paulus in Kolosser 3:16 gegebene 
Auftrag.

Obwohl wir den Kolosserbrief schon seit Jahren lesen, haben wir dem Aufnehmen 
des Wortes durch Singen nicht die angemessene Aufmerksamkeit geschenkt. Viele 
Christen behaupten, schriftgemäß zu sein, aber anstatt völlig schriftgemäß zu sein, 
sind sie vielleicht formal und religiös. Es ist sicherlich schriftgemäß, das Wort 
Gottes zu singen.

Wir sollten das Wort nicht nur in den Versammlungen singen, sondern besonders 
in unserem täglichen Leben. Insbesondere sollten wir zu Hause das Wort singen. 
Wenn du allein in deinem Zimmer bist oder mit anderen am Esstisch sitzt, singe das 
Wort Gottes. Das Wort singen ist eine ausgezeichnete Weise, um den Geist zu üben. 
Beten heißt, den Geist zu üben, aber singen ist eine besonders gute Weise, den Geist 
zu üben.

Das längste Buch der Bibel ist das Buch der Psalmen, das hundertfünfzig Psalmen 
enthält. Dieses Buch wurde nicht nur zum Lesen zusammengestellt, sondern es wurde 
zum Singen geschrieben, sogar zum Psalmodieren. Psalmodieren ist noch erhabener 
als Singen. In Kolosser 3:16 erwähnt Paulus Psalmen, Loblieder und geistliche Lieder. 
Geistliche Lieder sind gewöhnlich kurz, Loblieder haben eine mittlere Länge und 
Psalmen sind gewöhnlich längere Dichtungen. Wir müssen das Wort Gottes singen 
und psalmodieren. Psalmodieren ist höher, tiefer und tiefgründiger als Singen.

DURCHSÄTTIGT MIT DEM WORT DURCH SINGEN

Wenn wir das ernstliche Verlangen haben, mit dem lebendigen Wort durchsättigt 
zu sein, damit wir Christus leben können, müssen wir das praktizieren, was Paulus 
in Kolosser 3:16 befürwortete. Dies bedeutet, dass wir das Wort Christi auf reich-
lich in uns wohnen lassen müssen, nicht durch bloße Erkenntnis vom Verstand, 
sondern durch jede Art von Weisheit von unserem Geist, einschließlich Singen und 
Psalmodieren. O, wir müssen das Wort Gottes singen und psalmodieren! Das Wort 
zu singen ist besser als es zu lesen, und das Wort zu psalmodieren ist sogar noch 
besser als es zu singen. Das Wort zu psalmodieren beinhaltet, beim Wort zu verweilen 
und es zu genießen. Wenn wir das Wort psalmodieren, wohnen wir darin, verweilen 
darin und genießen es, wodurch wir mehr Gelegenheit schaffen, dass das Wort uns 
durchsättigt.

Wenn wir das Wort nur lesen, gibt es nur wenig Gelegenheit, dass der Abschnitt, 
den wir lesen, in uns eindringt und unser Sein durchsättigt. Aber wenn wir das Wort 
singen und besonders wenn wir es psalmodieren, öffnen wir dem Wort unser Sein 
völlig und geben ihm die Gelegenheit, in uns einzudringen und uns zu durchsättigen. 
Wenn wir zum Beispiel Psalm 1 singen, werden wir den Reichtum genießen, den 
man in diesem kurzen Psalm findet. Lasst uns das Wort Gottes nicht nur in den 
Versammlungen singen und psalmodieren, sondern lasst uns täglich zum Wort 
kommen, um es mit unserem ganzen Sein zu singen und zu psalmodieren. Lasst uns 
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beim Singen und Psalmodieren des Wortes Gottes unsere Stimme, unseren Verstand, 
unser Herz und unseren Geist üben.

Außerdem hoffe ich, dass von nun an dem spontanen Singen des Wortes in den 
Gemeindeversammlungen mehr Raum gegeben wird. Vielleicht werden wir in einer 
bestimmten Versammlung den ganzen Epheserbrief singen oder psalmodieren. 
Wenn wir diesem eine ganze Versammlung widmen, werden wir den Reichtum in 
diesem Brief berühren.

Es ist überraschend, dass Paulus in Kolosser 3:16 das Lesen gar nicht erwähnt, 
sondern stattdessen das Singen betont. Es ist möglich, das Wort zu lesen, ohne 
unseren Geist zu üben und ohne mit Gott Verbindung aufzunehmen. Aber durch 
Beten, Singen und Psalmodieren werden wir in den Geist eingeführt. Der beste Weg, 
das Wort des Lebens aufzunehmen und mit dem Element Christi durchsättigt zu 
werden, besteht darin, das Wort zu singen.

GEFÜLLT IM GEIST

Epheser 5:18–19 ist parallel zu Kolosser 3:16. In diesen Versen sagt Paulus: 
„Und werdet nicht betrunken mit Wein, in dem Zügellosigkeit ist, sondern werdet 
im Geist erfüllt, indem ihr zueinander sprecht in Psalmen und Lobliedern und geist-
lichen Liedern und dem Herrn mit eurem Herzen singt und musiziert.“ Bemerkt, 
dass Paulus uns in Kolosser 3:16 ermahnt, das Wort Christi reichlich in uns wohnen 
zu lassen. Aber in Epheser 5:18 gebietet er uns, im Geist erfüllt zu werden. Wenn wir 
diese Verse zusammen nehmen, sehen wir, dass wir im Geist mit dem Wort Christi 
gefüllt sein sollten. Diese beiden Abschnitte des Wortes haben das gleiche Ziel – dass 
wir in unserem Geist mit dem Wort gefüllt sein sollten. Wir können unseren Geist 
mit einem Auto vergleichen, das Benzin braucht, und das Wort, die Bibel, mit einer 
Tankstelle.

Wenn wir die Empfindung haben, leer zu sein, sollten wir zum Wort kommen, 
um gefüllt zu werden. Im Wort haben wir eine unerschöpfliche Versorgung mit 
geistlichem Benzin. Die Art und Weise, dieses „Benzin“ in uns zu pumpen, ist durch 
Singen und Psalmodieren des Wortes. Wenn wir auf diese Weise gefüllt sind, werden 
wir zueinander in Psalmen, Lobliedern und geistlichen Liedern reden. Wir werden 
auch entdecken, dass das Wort singen und psalmodieren höher ist, als es betenzu-
lesen.

Je mehr wir das Wort Gottes singen und psalmodieren, desto mehr werden wir 
vom Einf luss der Religion befreit, dem Einf luss, der bewirkt, dass wir auf eine 
formale Weise zu den Versammlungen kommen. Lasst uns die Gewohnheit aufbauen, 
das Wort Tag für Tag zu singen, dann werden unsere Versammlungen nicht formal 
sein. Statt einer Art von Aufführung werden die Versammlungen gefüllt sein mit einer 
Ausstellung unseres täglichen Lebens. Was wir in den Gemeindeversammlungen 
ausstellen, wird die Art und Weise sein, die wir Tag für Tag leben. Insbesondere 
werden wir in den Versammlungen singen, weil wir das Wort täglich singen.

Im Hinblick auf das Singen des Wortes Gottes ist meine hauptsächliche Last 
nicht, dass die Versammlungen bereichert werden, sondern dass wir mit dem leben-
digen Wort durchsättigt werden. Wir werden an der überströmenden Versorgung 
des Geistes teilhaben und durch das Aufnehmen des Wortes Gottes den Reichtum 
Christi genießen.
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In der Vergangenheit verpasste ich viele Gelegenheiten, mit dem Wort durch-
sättigt zu werden, weil ich das Wort nicht singen konnte. Ich verbrachte viel Zeit 
damit, die Bibel zu lesen und zu studieren, indem ich mehrere Bibeln mit Notizen 
füllte, aber es war mir nicht bewusst, dass ich das Wort singen oder psalmodieren 
konnte. Es ist eine Sache, Epheser 2 zu lesen, und etwas anderes, diese Stelle beten-
zulesen. Aber noch einmal möchte ich betonen, dass das Singen des Wortes sogar 
noch besser ist als das Betenlesen. Viele heutige Christen setzen nur ihren Verstand 
ein, um das Wort zu lesen und zu studieren. Sie singen das Wort überhaupt nicht 
und einige widersetzen sich sogar der Praxis des Betenlesens. Ich bin zuversichtlich: 
Je mehr wir das Wort singen und psalmodieren, desto mehr werden wir durch das 
Element Christi gewaschen und mit diesem durchsättigt.

DAS WORT AUFNEHMEN, UM CHRISTUS ZU LEBEN

Im Hinblick auf diese für das Leben notwendigen Dinge ist das, was wichtig ist, 
nicht das Verstehen, sondern das Aufnehmen. Vielleicht verstehen wir nicht sehr 
viel von dem Wasser, das wir trinken und besonders von der Speise, die wir essen, aber 
wir müssen dennoch trinken und essen. Durch Essen und Trinken empfangen wir 
das, was notwendig ist, um das Leben aufrecht zu erhalten. Gleicherweise müssen 
wir das Wort des Lebens in uns aufnehmen, indem wir es essen. Ja, wir können das 
Wort essen, indem wir es auf eine rechte Weise lesen. Außerdem wissen wir aus 
Erfahrung, dass wir das Wort als Speise nehmen können, indem wir es betenlesen. 
Aber nun müssen wir weitergehen, um zu sehen, dass es keinen besseren Weg gibt, 
um das Wort in unser Sein aufzunehmen, als durch Singen des Wortes. Je mehr wir 
das Wort Gottes singen und psalmodieren, desto mehr wird es in die Tiefe unseres 
Seins eindringen und uns durchsättigen. Wenn wir uns sogar nur ein wenig Zeit 
nehmen, um das Wort zu singen, werden wir spüren, dass wir innerlich mit dem 
Wort gefüllt und durchsättigt werden. Dann werden wir spontan Christus leben.

Wenn das Element Christi durch unser Singen und Psalmodieren des Wortes in 
uns infundiert worden ist, leben wir Christus spontan und wie von selbst. Manch-
mal lesen wir vielleicht das Wort, ohne irgendein Element von Christus in unser 
Sein infundiert zu bekommen. Aber wenn wir das Wort singen und psalmodieren, 
werden wir mit dem göttlichen Element durchsättigt, das im Wort enthalten ist 
und uns durch das Wort übermittelt wird. Je mehr wir das Wort singen und psalm-
odieren, desto mehr geben wir dem Wort Gelegenheit, in uns zu wohnen, in uns 
einzudringen und uns mit dem göttlichen Element zu durchsättigen. Dann werden 
wir mit dem Element Christi zusammengesetzt sein. Wie von selbst werden wir zu 
dem, was wir essen, und leben das aus, was wir aufgenommen haben. Dies ist der 
Weg, um Christus zu leben. (Life-study of Philippians, S. 354–359)

DER SEGEN DURCH DAS GESETZ ALS GOTTES LEBENDIGES WORT EMPFANGEN

Wenn unser Zustand normal ist, sollten wir immer Hilfe empfangen und sehr 
gesegnet werden, wenn wir zum Wort Gottes kommen. Wenn wir überhaupt keinen 
Segen empfangen, muss bei uns etwas nicht in Ordnung sein. Alle Schrift ist gott-
gehaucht (2.Tim. 3:16), daher sind die Worte der Bibel Gottes Atem. Außerdem wird 
der Herr Jesus als die Verkörperung Gottes (Kol. 2:9) Selbst das Wort genannt (Joh. 
1:1, 14; Offb. 19:13). Daher sollte zum Wort kommen bedeuten, zu Gott zu kommen. 
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Weil das Wort die Verkörperung Gottes ist, enthält es den Reichtum Gottes. So 
enthält das Wort Gottes alles, was Gott ist. Aus diesem Grund ist das Wort Gottes 
so reich, voller Substanz, lebendig und erleuchtend. Alles, was Gott für uns sein 
kann, kann auch das Wort sein. Unter der Voraussetzung, dass wir keine Probleme 
in uns haben, die ein Hindernis sein könnten, sollten wir immer Segen empfangen, 
wenn wir zum Wort Gottes kommen.

PROBLEME DES HERZENS

Keine Übung des Herzens
Wenn du beim Kommen zum Wort keine Hilfe empfängst, gibt es wahrscheinlich 

in deinem Herzen irgendein Problem. Dein Herz ist nicht richtig. Es kann sein, 
dass du keine echte Übung des Herzens hast, wenn du zum Wort kommst. Du liest 
zwar die Bibel, aber du hast kein Herz für das Wort. Im menschlichen Leben ist es 
möglich, viele Dinge aus einer Notwendigkeit heraus zu tun, ohne ein Herz für diese 
zu haben. So mag zum Beispiel ein junger Mensch gezwungen werden, die Schule 
zu besuchen, aber vielleicht liegt ihm die Schulausbildung nicht sonderlich am 
Herzen. Er geht nur in die Schule, weil er dazu gezwungen ist. So haben wir viel-
leicht gleicherweise gar kein Herz für das Wort Gottes, obwohl wir es aus einem 
Pflichtbewusstsein heraus lesen mögen.

Ein gespaltenes Herz
Ein anderes Problem, das du vielleicht in deinem Herzen hast, ist das eines 

gespaltenen Herzens. Denn es ist möglich, dass dein Herz in zwei oder drei Teile 
gespalten ist, vielleicht sogar in noch mehr. Dies gilt vielleicht besonders für junge 
Menschen. Ein junger Mensch liebt vielleicht viele verschiedene Dinge. Dies bewirkt, 
dass das Herz gespalten ist. Eine Sache nimmt einen Teil des Herzens ein, und 
etwas anderes nimmt einen anderen Teil ein. Angenommen, ein junger Mann hat 
zwar ein Herz für sein Studium, aber er hat auch ein Herz für eine bestimmte Art 
von weltlicher Unterhaltung. Dies wird bewirken, dass sein Herz gespalten ist.

Wenn das Herz einer Person in zwei Teile geteilt ist, der eine Teil für etwas 
Gutes und der andere Teil für etwas Böses, dann wird die Neigung für das Böse 
immer überwiegen. Dies scheint ein Naturgesetz oder ein Prinzip zu sein. Jemand 
mag in seinem Herzen zwei entgegengesetzte Absichten haben; vielleicht beabsich-
tigt er zu lügen und doch auch die Wahrheit zu sagen. Die böse Absicht, zu lügen, 
wird jedoch gegenüber der guten Absicht, die Wahrheit zu sagen, überwiegen. 
Immer, wenn unser Herz gespalten ist, wird das Lesen des Wortes Gottes uns nichts 
nützen. Wenn wir halbherzig oder mit gespaltenem Herzen zur Bibel kommen, 
werden wir keinen Segen vom Wort empfangen. Immer, wenn wir zur Bibel kommen, 
müssen wir daher mit einem ungeteilten und einfältigen Herzen kommen. Es ist 
nutzlos, auf halbherzige Weise das Wort Gottes zu lesen.

Gar kein Herz haben
Ein anderes Problem des Herzens im Hinblick auf das Wort ist, dass wir für das 

Wort überhaupt kein Herz haben. Wir haben auf das Problem hingewiesen, beim 
Lesen des Wortes unser Herz nicht einzusetzen oder zu üben. Es besteht jedoch ein 
Unterschied zwischen diesem Problem und dem, für das Wort überhaupt kein Herz 
zu haben. Es gibt einige Menschen, die überhaupt kein Herz zu haben scheinen. 
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Innerlich sind sie wie totes Holz. Wie viel solch ein Mensch die Bibel auch lesen 
mag, so wird er von seinem Lesen doch überhaupt keinen Segen empfangen, da 
ihm die Funktion fehlt, durch die er das verstehen kann, was die Bibel aussagt. Er 
hat einfach keine Herzfunktion beim Lesen des Wortes. Dies ist ein sehr ernstes 
Problem. Wenn manche Christen zur Bibel kommen, sind sie wie totes Holz, ohne 
ein Herz.

Decken, Hinderungen und Hindernisse
Ein weiteres Problem mit dem Herzen hängt mit den Dingen zusammen, die 

dich bedecken, dich vom Herrn trennen oder deine Verbindung mit dem Herrn 
aufhalten. Beim Lesen des Wortes Gottes rufst du vielleicht zum Herrn aus und 
bist verzweifelt, etwas von Ihm zu empfangen. Jedoch gibt es vielleicht Hindernisse 
oder Hinderungen in dir. Vielleicht gibt es eine bestimmte Sünde, die dich umstrickt, 
gefangen nimmt und in Besitz nimmt. Einerseits liebst du das Wort Gottes, aber 
andererseits liegt vielleicht eine bestimmte Sünde verborgen in deinem Herzen, 
und du magst nicht willig sein, dass der Herr sich mit dieser auseinandersetzt. 
Solch eine verborgene Sünde wird dich jedoch davon abhalten, vom Wort Segen zu 
empfangen. Angenommen, jemand hat dich zum Beispiel beleidigt, und du bist 
nicht willig, diese Beleidigung zu vergeben. Vielleicht scheint es dir, dass deine 
Unwilligkeit, zu vergeben, gar keine Sünde ist, aber sie ist in der Tat eine Sünde. 
Vielleicht verbirgst du diese Sünde oder Sünden anderer Art vor dem Menschen, 
und versuchst vielleicht sogar, sie vor dem Herrn zu verbergen. Wenn du mit solch 
einer verborgenen Sünde zur Bibel kommst, wirst du nicht in der Lage sein, etwas 
vom Wort zu empfangen, obwohl du eigentlich ein Herz für das Wort hast. Wenn du 
für etwas eine Neigung hast, das dem Herrn nicht gefällt und zur gleichen Zeit 
zum Wort kommen möchtest, wirst du durch das Lesen des Wortes Gottes nicht 
gesegnet.

Wir wissen aus unserer Erfahrung, dass wir zuzeiten mit dem Herrn ringen, 
vielleicht über die Hingabe. Vielleicht sind wir nicht willig, uns hinzugeben, vom 
Herrn unterworfen oder von Ihm überführt zu werden. Vielleicht bestehen wir 
darauf, an unserer Meinung im Hinblick auf eine bestimmte Sache festzuhalten. 
Obwohl der Herr immer wieder zu uns spricht, sind wir immer noch nicht willig, 
überzeugt zu werden, weil Sein Sprechen unserer Meinung widerspricht. Wir klam-
mern uns an unsere Vorstellung und bestehen auf ihr. Solch ein Beharren ist jedoch 
ein Schleier, der unser Herz bedeckt. Meinst du, du könntest vom Wort Hilfe 
empfangen, wenn dein Herz auf diese Weise bedeckt ist? Sei daher versichert: Wenn 
du in solch einem Zustand das Wort liest, wird es dir keine Hilfe sein.

Wenn wir vom Wort Gottes Segen empfangen wollen, müssen wir zuerst unser 
Herz behandeln und uns mit unserem ganzen Herzen absolut zum Herrn wenden. 
Wir müssen auch mit allem in unserem Herzen abrechnen, das negativ ist und eine 
Trennung zwischen uns und dem Herrn bewirkt. Wenn wir unser Herz behandeln 
und mit den negativen Dingen zwischen uns und dem Herrn abrechnen, dann wird 
unser Zustand wahrscheinlich normal sein. Dann ist es sehr wohl möglich, dass wir 
vom Wort Hilfe empfangen.

Selbst wenn wir unser Herz behandeln und uns mit den negativen Dingen darin 
auseinandersetzen, können noch Komplikationen auftreten. Wir alle, Jung und Alt 
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gleichermaßen, sind kompliziert. In uns gibt es einige Faktoren, die Komplikationen 
verursachen. Diese Komplikationen machen es ebenfalls schwierig, dass wir vom 
Wort Segen empfangen.

Wenn wir Psalm 119 lesen, sehen wir, dass der Psalmist mit dem Herrn richtig 
stand. Es war nichts zwischen Ihm und dem Herrn. Ich schätze sehr die Zeile in dem 
Lied (Liederbuch Nr. 157) „Nichts zwischen uns, Herr, nichts zwischen uns.“ Es ist 
eine Sache, dieses Lied zu singen, es ist jedoch etwas ganz anderes, zu praktizieren, 
nichts zwischen uns und dem Herrn zu haben. Wie viel werden wir vom lebendigen 
Wort empfangen, wenn nichts zwischen dem Herrn und uns ist!

Wenn jemand einige Jahre lang f leißig studiert, erhält er vielleicht in einem 
bestimmten Gebiet einen Doktorgrad, vielleicht in Atomphysik. Obwohl ich einige 
junge Leute kennengelernt habe, die einen Doktorgrad erreicht haben, so kenne ich 
doch nicht viele, die ein vergleichbares Maß an Verständnis in geistlichen Dingen 
erreicht haben. Einige haben die Bibel, ein Buch der himmlischen, göttlichen und 
geistlichen Wissenschaft, jahrzehntelang in ihren Händen gehalten, aber sie haben 
immer noch nur ein anfängliches Verständnis von ihr. Dies zeigt, dass sie durch ihr 
Lesen des Wortes nicht gesegnet wurden, obwohl sie ein bestimmtes Maß an 
Erkenntnis gewonnen haben. Einen Doktorgrad zu erwerben, erfordert zwar viel 
Studium, aber macht es nicht erforderlich, das dein Herz behandelt wird. Hindert 
dich zum Beispiel die Weigerung, jemandem zu vergeben, daran, einen Doktorgrad zu 
erwerben? Selbstverständlich nicht! Aber solch eine Sache kann dich daran hindern, 
vom Wort Gottes Segen zu empfangen. Eine Schwester, Margaret E. Barber, pflegte 
zu sagen, dass selbst ein kleines Blatt einen hellen Stern verbergen kann. So kann 
gleicherweise eine kleine Sache uns schon davon abhalten, von der Bibel Segen zu 
empfangen.

DIE NOTWENDIGKEIT, UNS ZU DEMÜTIGEN

Die Bibel fordert mehr von uns als jedes andere Buch. Sie fordert, dass wir uns 
demütigen und unser Selbstvertrauen und unsere Selbstsicherheit beiseitelegen. 
Wenn wir zum Wort kommen, müssen wir beten, dass der Herr uns Barmherzigkeit 
erweist. Aber wenn wir die Barmherzigkeit des Herrn nicht empfangen, kann etwas 
in uns unbewusst uns weiterhin bedecken und uns vom Wort des Herrn abhalten. 
Lasst uns daher lernen zu beten: „Herr, sei mir barmherzig. Ich möchte nicht 
durch irgendetwas bedeckt sein, und ich möchte nichts zwischen Dir und mir haben. 
Herr, gewähre es, dass nichts zwischen uns ist.“ Dies sollte nicht nur unser Gebet, 
sondern auch unsere Haltung dem Herrn gegenüber sein.

Wenn wir zum Wort kommen, sollten wir überhaupt kein Selbstvertrauen haben. 
Wir sollten uns nicht die Gewissheit anmaßen, es gäbe keine Probleme zwischen 
uns und dem Herrn. Wir haben keine Grundlage für eine solche Gewissheit. Obwohl 
wir uns dessen vielleicht nicht bewusst sind, kann es immer noch einige Probleme 
zwischen uns und Ihm geben. Daher müssen wir uns vor dem Herrn demütigen. Die 
Bibel sagt: „Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt Er Gnade“ 
(Jak. 4:6). Wenn wir uns beim Kommen zum Wort nicht demütigen, werden wir sehr 
daran gehindert, vom Wort Hilfe zu empfangen.

Einige denken vielleicht, solange wir den Herrn lieben, wäre alles in Ordnung. 
Den Herrn lieben ist jedoch etwas allgemein. Vielleicht lieben wir Ihn, ohne uns 
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jemals vor Ihm gedemütigt zu haben. Wenn wir erkennen, dass immer noch nega-
tive Dinge in uns sein können, müssen wir uns demütigen. Es ist schwierig, unsere 
physische Umgebung auf eine absolute Weise zu reinigen, wie viel schwieriger ist 
es erst, unser Herz zu reinigen! Kannst du sagen, dass du beim Reinigen deines 
Hauses wirklich gründlich putzt? Es ist für jeden schwierig, dies zu sagen. Als vor 
Jahren unsere jüngste Tochter eine kleine Operation brauchte, sagte uns der Arzt, 
dass er diese nicht in seiner Praxis durchführen könnte. Uns erschien die Praxis 
zwar sehr sauber, aber der Arzt erkannte, dass seine Praxis nicht der rechte Ort 
war, um die Operation durchzuführen, weil die Decke nicht gründlich gereinigt 
werden konnte. Als er dies sagte, dachte ich, dass dies auch für die „Decke“ unseres 
inneren Seins gilt. Weil unsere innere Decke nicht absolut rein ist, ist es schwierig, 
eine Operation durchzuführen. Daher sollten wir kein Vertrauen auf uns selbst 
haben, sondern demütig zum Herrn für Seine Barmherzigkeit blicken.

Kürzlich haben einige junge Leute ein besonderes Training abgeschlossen. 
Obwohl sie ein sehr gutes Training durchlaufen haben, sollten sie nicht denken, 
dass jetzt alles zwischen ihnen und dem Herrn in Ordnung wäre. Sie sollten nicht 
annehmen, alles wäre nun in Ordnung gebracht oder geheiligt, denn in ihren 
Herzen haben sie immer noch viele Probleme. Wenn wir dies im Hinblick auf uns 
selbst erkennen, werden wir nicht so voller Vertrauen sein und denken, wir wären 
in allem mit dem Herrn in Ordnung. Wir müssen uns vielmehr vor dem Herrn 
demütigen und Ihn um Barmherzigkeit bitten.

DURCH DAS WORT ERLEUCHTET

Wenn wir beim Kommen zum Wort eine demütige Haltung und kein Vertrauen 
auf uns selbst haben, werden wir erleuchtet. Kein Vertrauen auf uns selbst zu haben 
bedeutet, dass wir keine Vorbehalte haben. Zwischen uns und dem Herrn bleibt 
nichts als ein Problem. Wenn wir jedoch anstelle einer demütigen Haltung immer 
noch Vertrauen auf uns selbst haben, werden wir damit ernstliche Probleme haben, 
vom Wort Segen zu empfangen. Vielleicht fragst du dich, warum du vom Wort kein 
Licht empfängst, obwohl du die Bibel schon lange regelmäßig liest. Der Grund dafür 
ist vielleicht, dass du ein zu großes Vertrauen auf dich selbst hast. Daher sage ich 
noch einmal, dass wir unser Vertrauen aufgeben, uns vor dem Herrn demütigen und 
dafür beten müssen, dass Er uns Barmherzigkeit erweist. Wir sollten sagen: „Herr, 
ich habe überhaupt kein Vertrauen auf mich selbst, und ich bestehe auch auf nichts. 
Herr, ich öffne mich Dir und bitte Dich, mir Barmherzigkeit zu erweisen. Wenn das 
deine Haltung ist, wenn du zur Bibel kommst, wirst du vom Wort Segen empfangen, 
welchen Abschnitt des Wortes du auch immer lesen magst. Sogar die ersten sieb-
zehn Verse des Matthäusevangeliums werden dann eine Hilfe für dich sein. Das 
Entscheidende ist, das du dich vor dem Herrn demütigst.

EIN BEREICH DES LICHTS

Oft bezeugen die Heiligen, dass sie beim Lesen des Wortes Licht sehen. Dies ist 
wahr. Denn durch das Wort empfangen wir Licht. Aber in meiner Erfahrung habe 
ich herausgefunden: Immer, wenn ich mich selbst demütige, auf keiner Meinung 
bestehe und den Herrn um Seine Barmherzigkeit bitte, habe ich die Empfindung, 
in einen Bereich des Lichts zu kommen, wenn ich zum Wort komme. Selbst wenn 
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ich kein bestimmtes Licht empfange, so habe ich doch das Bewusstsein, dass ich im 
Licht bin.

Immer, wenn wir zum Wort kommen, dann kommen wir zum Licht, weil das 
Wort die Verkörperung Gottes ist, und Gott Licht ist (1.Joh. 1:5). Wenn du unter 
dem Licht der Sonne stehst, dann brauchst du kein Licht zu empfangen, denn du 
bist ja schon im Licht. Wenn wir gleicherweise mit einer rechten Haltung zum Wort 
kommen, haben wir die Empfindung, dass wir im Licht und unter dem Licht sind 
und nicht nur Licht empfangen. Dann wird die ganze Bibel in unserer Erfahrung zu 
einem Buch des Lichts. Wo wir in unserem Lesen auch sein mögen, empfinden wir, 
dass die Bibel ein scheinendes Licht ist.

Als die Verkörperung Gottes, des einzigartigen Lichts, ist das Wort Gottes ein 
scheinendes Licht. Dieses Licht ist eigentlich Gott Selbst im Wort. Weil das Wort 
die Verdichtung des himmlischen Lichts ist, treten wir immer in eine Atmosphäre 
des Lichts ein, wenn wir zum Wort kommen. Dies ist so, als würde man in einen 
erleuchteten Raum eintreten. Wenn wir in diesem erleuchteten Raum sind, empfan-
gen wir nicht einfach Licht, sondern wir befinden uns in einem Bereich des Lichts.

Ob die Bibel in unserer Erfahrung scheint oder nicht, hängt von unserer Haltung 
und unserem Zustand ab. Wenn wir demütig sind und den Herrn um Barmherzig-
keit bitten, wird die Bibel für uns ein Buch des Lichts sein. Nach dem Lesen eines 
Abschnittes des Wortes verstehst du vielleicht nicht viel, aber du hast die Empfin-
dung, dass du im Licht bist. Dies beweist, dass die Bibel das göttliche Wort ist. Du 
hast aber nicht die Empfindung, dass du im Licht bist, wenn du eine Zeitung oder 
eine Zeitschrift liest. Aber wenn du mit einem aufrichtigen Herzen und in einer 
Haltung der Demut das Wort liest oder einige Verse der Schrift betenliest, wirst du 
dir dessen bewusst, dass du ins Licht gebracht worden bist. Immer, wenn wir auf 
eine rechte Weise zum Wort kommen, haben wir die Überzeugung, dass wir ins 
Licht gekommen sind und in einem Bereich des Lichts sind. Dann empfangen wir 
spontan Licht, und wir werden Menschen, die absolut im Licht sind.

Die Eröffnung des Wortes erleuchtet
In 119:130 sagt der Psalmist: „Die Eröffnung Deiner Worte erleuchtet.“ Das Wort 

hat gleichsam einen Eingang. Dies bedeutet, dass die Bibel eine Öffnung, ein Tor 
hat. Nach meiner Erfahrung ist der Riegel dieses Tores jedoch nicht auf der Innen-
seite, sondern auf der Außenseite. Er ist auf unserer Seite des Tores. Das bedeutet: 
wenn das Tor verschlossen ist, dann sind wir diejenigen, die es geschlossen haben. 
Ob das Wort für uns offen ist oder nicht, hängt davon ab, wie wir mit ihm umgehen. 
Manchmal beten wir, dass der Herr uns das Wort öffnen möge. Wenn wir so beten, 
mag der Herr jedoch zu uns sagen, dass Er auf Seiner Seite das Wort schon geöffnet 
hat. Nun müssen wir auf unserer Seite das Tor des Wortes öffnen. Unsere Erfahrung 
bezeugt: Wenn wir keine Probleme mit dem Herrn haben und dann zum Wort kommen, 
wird es für uns offen sein. Wenn wir jedoch zum Wort kommen und mit dem Herrn 
Probleme haben, wird die Tür verschlossen sein. Dies weist darauf hin, dass der 
Riegel des Tores auf unserer Seite ist. Wenn wir zum Wort kommen und es öffnen, 
dann wird das Wort in unserer geistlichen Erfahrung einen Eingang, eine Öffnung 
haben.

Ich möchte die Tatsache betonen, dass es von uns abhängt, ob das Tor des 
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Wortes offen oder verschlossen ist. Daher müssen wir dem Herrn dafür danken, 
dass das Wort einen Eingang, ein Tor hat, und der Riegel des Tores auf unserer Seite 
ist. Wir sollten sagen: „Herr, Dir sei Dank für den Eingang, die Öffnung zu Deinem 
Wort.“ Oft haben wir in unserer Erfahrung die Empfindung: Weil wir auf die rechte 
Weise zum Wort kommen, hat es eine Öffnung. Es hat den Anschein, als würde diese 
Öffnung vom Herrn abhängen und von Ihm kommen. Aber eigentlich hängt sie 
von uns ab und kommt zustande, wenn wir auf die rechte Weise an das Wort her-
angehen. (Lebensstudium 2. Mose, S. 760–768)

EIN GELÜBDE IM HINBLICK AUF UNSER GEBETSLEBEN

Im Licht der Tatsache, dass es gegen das Beten einen großen Widerstand gibt, 
lasst uns nun auf eine sehr praktische Weise betrachten, wie wir im Gebet beharr-
lich sein können. Bevor du versuchst, im Gebet beharrlich zu sein, solltest du zuerst 
mit dem Herrn über dein Gebetsleben eine Abmachung schließen. Bete auf eine ganz 
bestimmte Weise zu Ihm und sprich: „Herr, ich meine es ernst mit Dir im Hinblick 
auf das Gebet. Ich rufe Himmel und Erde als Zeugen an, dass ich von dieser Zeit an 
ein Leben des Gebets führen will. Ich möchte keine gebetslose Person sein, sondern 
vielmehr will ich eine betende Person sein.“ Wenn du kein solches Gebet zum Herrn 
hast, wirst du nicht in der Lage sein, im Gebet beharrlich zu sein. Wir müssen zu 
Ihm sagen: „Herr, ich bin hierüber verzweifelt. Ich gebe mich selbst Dir, damit ich 
ein Gebetsleben führen möge. Herr, bewahre mich im Geist des Gebets. Wenn ich 
dieses vergesse oder vernachlässige, dann weiß ich, dass Du es nicht vergessen 
wirst. Erinnere mich immer und immer wieder an das Gebet.“ Solch ein Gebet kann 
als ein Gelübde angesehen werden, das dem Herrn gegenüber abgelegt wird. Wir alle 
müssen Ihm im Hinblick auf unser Gebetsleben ein Gelübde ablegen. Wir sollten 
dem Herrn sagen: „Herr, ich weiß, wenn ich dieses Gelübde vergesse, wirst Du es 
nicht vergessen. Von Anfang an, Herr, möchte ich Dir die Verantwortung klar über-
geben. Herr, lass mich nicht gehen, erinnere mich daran, zu beten.“

BESTIMMTE ZEITEN BEISEITE SETZEN

Nachdem wir in Bezug auf das Gebet mit dem Herrn eine Abmachung getroffen 
haben, sollten wir bestimmte Zeiten für Gebet absondern. Zum Beispiel kannst du 
jeden Morgen zehn Minuten reservieren. Während dieser Zeit muss das Gebet die 
oberste Priorität sein. Unsere Haltung sollte sein, dass das Gebet unser wichtigstes 
Geschäft ist, und dass nichts zugelassen werden sollte, sich hier einzumischen. 
Wenn wir diese Haltung nicht haben, werden wir nicht in der Lage sein, ein erfolg-
reiches Gebetsleben zu haben. Wie viele Dinge wir jeden Tag auch tun müssen, so 
können wir mindestens hier und dort einige Minuten für das Gebet aufsparen. 
Vielleicht beten wir ein wenig am Morgen. Dann wieder am Mittag, danach nach 
der Arbeit, und am Abend haben wir vielleicht noch weitere Zeiten zum Gebet. 
Durch das Absondern bestimmter Zeiten während des Tages können wir vielleicht 
eine halbe Stunde für Gebet aufsparen.

Wenn du zu Hause eine festgesetzte Zeit zum Gebet einhältst, lege das Telefon 
zur Seite. Dies wird helfen, Ablenkungen auszumerzen. Denn die Gebetszeit ist 
keine Zeit für Telefonanrufe. Außerdem solltest du die nicht beachten, die an deine 
Tür klopfen. Denn die Zeit, die du dem Herrn für das Gebet gewidmet hast, sollte 
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nur für das Gebet genutzt werden, für nichts sonst. Im Hinblick darauf musst du 
stark und beharrlich sein.

Um mehr Zeit zum Gebet zu haben, sollten wir versuchen, während des Tages 
Zeit zu sparen. Zum Beispiel können wir vielleicht die Zeit verringern, die bei 
der persönlichen Pflege oder bei der Unterhaltung mit anderen verbracht wird. 
Unnötiges Reden schwächt unseren betenden Geist, schädigt die Atmosphäre zum 
Beten und nimmt die Zeit ein, die zum Gebet genutzt werden könnte. Der Kampf 
um das Gebet ist beständig. Wahrscheinlich wird er bis zur Ewigkeit dauern.

Was ich über das Gebet mitgeteilt habe, ist nicht bloße Lehre, sondern kommt 
von Jahren der Erfahrung. Was das Gebet betrifft, muss ich zugeben, dass ich viel 
versagt habe. Ich rühme mich nicht eines großen Erfolgs in meinem Gebetsleben, 
sondern vielmehr habe ich wegen der Gegnerschaft des Feindes, wegen der Ablen-
kungen um mich und sogar wegen der Hinderung in mir viele Fehlschläge erlitten. 
Ich habe sicherlich gelernt, dass Gebet ein Kampf ist. Weil es ein Kämpfen, ein 
Kampf ist, müssen wir darin beharrlich sein.

DER NUTZEN DES GEBETES

Im Gebet beharrlich zu sein bringt viel Nutzen. Durch Gebet richten wir unseren 
Verstand auf die Dinge, die droben sind. In der Tat ist das Gebet der einzige Weg, 
um unser Denken auf die Dinge auszurichten, die im Himmel sind. Wenn wir durch 
Beten unseren Verstand auf die Dinge richten, die droben sind, werden wir nicht 
für Nichtiges beten, sondern stattdessen wird unser Gebet von dem himmlischen 
Einstehen Christi, von Seinem himmlischen Dienst und Seiner Verwaltung einge-
nommen sein. Weil Christus für die Gemeinden in der ganzen Welt einsteht, beten 
wir ebenfalls für die Gemeinden. Lass den Herrn sich um alle geringen Angelegen-
heiten in unserem Lebenswandel kümmern. Unsere Verantwortung besteht darin, 
zuerst nach dem Königreich Gottes und nach Gottes Gerechtigkeit zu trachten. 
Da der Vater weiß, was wir brauchen, wird Er Sich um uns kümmern und unser 
Bedürfnis erfüllen.

Wenn wir während unserer Gebetszeiten unseren Verstand auf die Dinge richten, 
die droben sind, werden wir eine Widerspiegelung des Dienstes Christi in den Him-
meln. Durch unser Gebet wird Christus, dem Haupt, ein Weg gegeben, um Seine 
Verwaltung durch Seinen Leib auszuführen. Wenn wir beten, sind wir himmlische 
Botschafter auf Erden mit der Erweiterung des Königreichs Gottes. Jedoch wenn 
wir schwatzen, sind wir keineswegs himmlische Botschafter. Nur wenn wir beten, 
werden wir auf praktische Weise Botschafter des himmlischen Königreichs auf Erden.

Wenn wir beten, treten wir in das Allerheiligste und nähern uns dem Thron der 
Gnade. In Hebräer 4:16 heißt es: „Dadurch lasst uns mit Freimut hinzutreten zum 
Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden für 
rechtzeitige Hilfe.“ Gebet ist der Weg, um zum Thron der Gnade hinzuzutreten. 
Wenn wir zum Thron der Gnade hinzutreten, empfangen wir Barmherzigkeit und 
Gnade, um rechtzeitig unser Bedürfnis zu stillen. Wenn wir beten und uns dem 
Thron der Gnade nähern, werden Barmherzigkeit und Gnade zu einem Strom, der 
in uns f ließt und uns versorgt. Welch eine Belohnung ist dies! Den Strom der Gnade 
im Gebet zu empfangen ist eigentlich wichtiger, als dass unsere Gebete erhört 
werden. Ob unser Gebet erhört wird oder nicht ist zweitrangig. Das Wichtigste ist, 
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dass die Gnade wie ein Strom vom Thron in unser Sein f ließt.
Diesen Strom der Gnade zu empfangen, heißt, dass unsere geistliche Batterie 

mit himmlischem Strom geladen wird. Der himmlische Strom, die göttliche Elekt-
rizität ist der Dreieine Gott, der als Gnade aus dem Thron heraus und in uns 
hineinfließt. Die Versorgung und der Genuss, welche dies mit sich bringt, sind 
unaussprechlich.

Die Christen heute sind schwach, weil ihre geistlichen Batterien nicht geladen 
sind. Weil sie Mangel an Gebet haben, haben sie auch Mangel an der himmlischen 
Übertragung. Immer wieder während des Tages müssen wir mit dem göttlichen 
elektrischen Strom geladen werden. Dies ist sicherlich eine Belohnung für das 
Beharrlichsein im Gebet.

Ein anderer Nutzen des Gebets bezieht sich auf die Gemeinschaft mit dem 
Herrn. Wir alle lieben die Gemeinschaft und die Salbung des Herrn, und es gefällt 
uns allen sehr, mit Ihm Gemeinschaft zu haben. Aber wie können wir denn die 
Gegenwart des Herrn genießen und mit Ihm Gemeinschaft haben? Der einzige Weg 
ist zu beten. Wenn wir beten, treten wir in die Gemeinschaft mit dem Herrn ein und 
werden uns der Tatsache bewusst, dass wir in Wahrheit ein Geist mit Ihm sind, und 
dass Er tatsächlich ein Geist mit uns ist. Je mehr wir beten, desto mehr erfahren wir, 
dass wir eins mit dem Herrn sind und desto mehr genießen wir Seine Gegenwart 
und haben Gemeinschaft mit Ihm. Was für eine wunderbare Belohnung!

Es ist am Anfang immer schwierig, ein rechtes Gebetsleben zu führen. Aber 
wenn du dies eine lange Zeit praktisch ausführst, wird es immer leichter, denn du 
wirst dir der Belohnungen des Betens bewusst.

Wir haben gesehen, dass wir für einen normalen christlichen Wandel unseren 
Verstand auf die Dinge richten müssen, die droben sind, die Erneuerung des neuen 
Menschen und den Frieden Christi brauchen, der in uns Schiedsrichter ist, sowie 
das Wort Christi in uns wohnen lassen müssen. Diese vier Voraussetzungen machen 
alle Gebet erforderlich. Um diese vier Dinge praktisch auszuführen und um sie zu 
erfahren, müssen wir beten. Das Gebet führt uns in die Wirklichkeit dieser Voraus-
setzungen ein und bewahrt uns in dieser Wirklichkeit.

WACHEN MIT DANKSAGUNG

Indem Paulus uns gebietet, im Gebet beharrlich zu sein, ermahnt er uns, darin 
mit Danksagung zu wachen (4:2). Dies weist darauf hin: Wenn wir Gott gegenüber 
nicht für alles dankbar sind, müssen wir am Gebet Mangel haben. Den ganzen Tag 
über müssen wir Gott danken. Wir müssen Menschen sein, die Ihm beständig Dank 
darbringen. Wenn wir dem Herrn beständig Dank sagen, meinst du, dass es dann 
möglich ist, dass ein Bruder mit seiner Frau streitet? Sicherlich nicht! Wortwechsel 
zwischen dem Mann und seiner Frau sind ein Zeichen für Gebetslosigkeit. Sie streiten, 
weil sie Mangel am Gebet haben. Das Zeichen einer betenden Person ist Dankbar-
keit. Wenn du jemand bist, der im Gebet beharrlich ist, wirst du immer dem Herrn 
dankbar sein. Dieses Danken wird dich in deinem Leben des Gebets bewahren.

In 4:2 sagt Paulus nicht, im Gebet beharrlich zu sein und zu wachen, sondern 
er sagt: „Seid beharrlich im Gebet und wacht darin mit Danksagung.“ Wir wachen 
dadurch im Gebet, dass wir Dank sagen. Wenn wir ständig dem Herrn Dank dar-
bringen, wird der Widersacher nicht in der Lage sein, uns von unserem Leben des 
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Gebets wegzujagen. Das Gebet wird durch Wachen darin mit Danksagung aufrecht-
erhalten.

GNADE UND WEISHEIT

In 4:6 sagt Paulus: „Eure Rede sei allezeit mit Gnade, mit Salz gewürzt, damit 
ihr wisst, wie ihr einem jeden antworten sollt.“ Wenn wir betende Menschen sind, 
werden wir einerseits dem Herrn Dank darbringen, und andererseits wird unser 
Reden mit Gnade sein. Aus unserem Munde werden zu Gott Danksagungen und zu 
anderen Menschen Gnade f ließen. Auf diese Weise werden wir wissen, dass wir 
betende Menschen sind. Wenn unser Reden jedoch der Gnade ermangelt, müssen 
wir Mangel an Gebet haben. Werden wir uns des Mangels an Gnade bewusst, 
müssen wir wiederum beten und mit der göttlichen Elektrizität aufgeladen werden. 
Dann wird unser Mund mit Gnade gefüllt sein.

In 4:5 sagt Paulus: „Wandelt in Weisheit gegenüber denen, die draußen sind, 
indem ihr die Zeit auskauft.“ Dies ist das Ergebnis des Beharrlichseins im Gebet. 
Wenn wir unaufhörlich beten, Gott Dank darbringen und unsere Rede mit Gnade 
gefüllt ist, werden wir spontan sehr weise und wissen, wie wir die Zeit auskaufen. In 
unserem täglichen Lebenswandel wird keine Zeit vergeudet werden. Wenn wir Gott 
gegenüber mit Dank und den anderen Menschen gegenüber mit Gnade gefüllt sind, 
werden wir die Weisheit haben, auf eine Weise zu wandeln, die Gott verherrlicht 
und andere Menschen aufbaut. Dann wird unsere Zeit ausgekauft.

Im Hinblick auf das Beharrlichsein im Gebet möchte ich noch einmal sagen, 
dass wir willig sein müssen, mit dem Herrn eine Abmachung zu treffen, Ihm sogar 
ein Gelübde ablegen, dass wir betende Menschen sein werden. Wenn alle Heiligen 
in allen Gemeinden solch ein Abkommen mit dem Herrn abschließen, wird die 
Wiedererlangung sehr bereichert und erhöht. Außerdem werden die Heiligen den 
Herrn, Seine Gegenwart und Seine gegenwärtige und beständige Salbung genießen. 
Den ganzen Tag lang werden sie das Lächeln auf dem Angesicht des Herrn genießen. 
Wenn wir im Gebet beharrlich sind, wird die lebendige Person Christi zu unserer 
Erfahrung und zu unserem Genuss. (Life-study of Colossians, S. 579–584)


